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Museum und der neuen Landesbibliothek liegt. Eine
Anpassung an die Form der Nachbarbauten kam nicht
in Frage. Es mußte etwas Selbständiges geschaffen
werden.

Interessant ist die Gegenüberstellung des Kubik-
meterpreises, der beim ersten Kostenvoranschlag
60 Fr. betragen hat und nunmehr im Mittel auf Fr.
55.35 reduziert werden konnte. Unter gleicher Vor-
ausseßung ist dieser Preis bei der Landesbibliothek
mit Fr. 63.70 und bei den Hochschulbauten an der
Muldenstraße mit Fr. 56.50 anzusehen. Man sieht
daraus, daß ein Minimum erreicht wurde. „Bund."

Zürich als Wirtschaftsmetropole.
4ß Die Ergebnisse der eidgenössischen Betriebs-

und Gewerbezählung haben dank der vielseitigen
Fragen, die der Zählbogen enthielt, reichlich neue
wirtschaftliche Fragen gelöst und sind mitbestimmend
geworden, das eine oder andere Wirtschaftsgebiet
der Schweiz näher zu erschließen. Das Statistische
Amt der Stadt Zürich hat es unternommen, speziell
über die zürcherischen Verhältnisse und insbesondere
auch aus den vielen'vorherrschenden Industriezwei-
gen interessante Ergebnisse zu erforschen. Zürich ist
nicht nur die Schweizerstadt mit der größten Ein-
wohnerzahl, den meisten industriellen Betrieben,
Handelsgeschäften, Banken, Versicherungen, die vor-
zügliche Verkehrslage hat die Stadt zu einem Knoten-
punkt erster internationaler Eisenbahn- und Flug-
linien erhoben. Erst aus dieser umfangreichen Ge-
werbe- und Betriebszählung formt sich vor unsern
Augen das klare Bild von Zürich als einer bedeu-
tenden Industrie- und Handelsstadt. Zürich ist keine
Stadt der vielen hohen, rauchenden Schlote, son-
dem ihr Charakter hat mehr handwerklichen als

großindustriellen Einschlag.
Verfolgen wir das Schicksal der einzelnen Fabrik-

generationen, der überlebenden und absterbenden,
so eröffnen sich uns einige überraschende Einsichten
in das Werden und Vergehen industrieller Betriebe.
Hier darf gesagt werden, daß, für die zürcherischen
Verhältnisse gesprochen, die Devise in allen Industrie-
zweigen Geltung hat: je größer ein Betrieb, desto
größer auch seine wirtsdiaftliche Widerstandskraft
und seine Lebensdauer. In allen Erhebungsjahren
zeigt sich deutlich, daß die ausgeschiedenen Betriebe
durchschnittlich durchwegs eine geringere Arbeiter-
zahl und Maschinenkraft aufweisen, als die über-
lebenden.

Der Kanton Zürich gilt als das Zentrum zweier
großer Exportindustrien, einmal des Maschinen-
baues und dann der Textilindustrie, arbeitet
doch mehr als ein Viertel aller Beschäftigten dieser
beiden Industrien im Gebiete des Kantons. Womit
aber nicht gesagt ist, daß dieses Verhältnis zu Gun-
sten oder zu Lasten der Stadt falle. Daß in stadt-
zürcherischen Unternehmen die Hälfte aller im Ge-
werbe Tätigen in Industrie und Handwerk ihren Er-
werb findet, im Kanton aber fast zwei Drittel, spricht
für das stärkere industrielle Gewicht des Landes.
Von den beiden genannten großen Exportindustrien,
Maschinenindustrie und Textilindustrie, hat nur eine
in ausgedehntem Umtange und von Dauer im Bo-
den der Stadt kräftig Wurzel gefaßt, nämlich der
Maschinenbau, von der 8% aller in der Schweiz
Beschäftigten auf stadtzürcherische Betriebe entfallen.
In Zürich selbst ist der Rückgang der Textilindustrie
besonders scharf, vor allem ist hier die Seidenindu-

strie zu nennen. Hervorzuheben ist in der Stadt
die Fabrikation von pharmazeutischen und
kosmetischen Spezialitäten, sowie zwei große
Fabriken zahnärztlicherFüllungsmaterialien.
Der Niedergang der Textilindstrie und der Aufstieg
der Metall- und Maschinenindustrie hat insofern im
Gefüge der Arbeitenden eine Änderung mit sich

gebracht, daß die Frauenarbeit von 19 auf 14%
gesunken ist. Unter den eigentlich für den Inland-
bedarf produzierenden Gewerbearten tritt die Bau-
industrie stark in den Vordergrund. Ein groß-
städtisches Konsumzentrum schafft auch einen gün-
stigen Boden für das Bekleidungs- und Reini-
gungsgewerbe. Weniger gut hat sich in der
Stadt das Schuh machergewerbe entwickelt, dafür
hat die mechanische Schuhsohlerei stark an Boden

gewonnen. Die Stadt Zürich ist ferner reich an Be-
trieben der Nahrungs- und Genußmittel-
branche, wie Müllerei, Schokoladeherstellung,
Brauereien und Tabakindustrie. Nicht zu vergessen die
vielen Meßgerei- und Bäckereibetriebe. In der Her-
Stellung und Verarbeitung von Papier, Kautschuk
und Leder nimmt die Stadt Zürich eine beachtens-
werte Stellung ein und besonders den Frauen bietet
diese Industriegruppe eine reichliche Arbeitsgelegen-
heit. Zu all diesen großzügigen Industrien gesellen
sich in nächster Nähe oder Umgebung der Stadt
verschiedene Ortschaften mit weiteren großen Fa-
briken.

Volkswirtschaft.
Um die Herabsetzung der Arbeitszeit. Als

Delegierte an die am 10. Januar 1933 in Genf zu-
sammentretende vorbereitende internationale Kon-
ferenz betreffend Herabseßung der Arbeitszeit wer-
den bezeichnet :

a) Als Regierungsvertreter : Herr Fürsprech P.

Renggli, Direktor des Bundesamtes für Industrie, Ge-
werbe und Arbeit; b) als sein Stellvertreter: Herr
Vizedirektor Dr. Rauschenbach ; c) als Arbeitgeber-
Vertreter: Herr Ch. Tzaut, Ingenieur, Vizepräsident
des Zentralverbandes schweizerischer Arbeitgeber-
Organisationen, Zürich; d) als Arbeitnehmervertreter:
Herr Ch. Schürch, Sekretär des schweizerischen Ge-
werkschaffsbundes, Bern.

Subventionierung der beruflichen Ausbildung.
Die Verordnung zum Bundesgeseß über die beruf-
liehe Ausbildung, die auf 1. Januar 1933 in Kraft

getreten ist, umschreibt den Kreis der subventions-
berechtigten beruflichen B i I d u ng sa nstal-
ten und Institutionen. — Allgemein kommen für

den Buhdesbeitrag nur Einrichtungen und Veranstal-

tungen in Frage, die gemeinnüßigen Charakter haben
und allen Personen schweizerischer Nationalität offen

stehen. Ebenso können Einrichtungen gemeinnüßigen
Charakters zur beruflichen Ausbildung von geistig
oder körperlich Gebrechlichen und schwer erzieh-
baren, sowie Berufsschulen, die von Unternehmungen
für ihre Lehrlinge geführt werden, Bundesbeiträge
zuerkannt werden. Für die Bewilligung und Bernes-

sung eines Bundesbeitrages ist in erster Linie maß-

gebend, ob und in welchem Umfange, namentlich
im Hinblick auf die Lage des Arbeitsmarktes, ein

Bedürfnis nach der betreffenden Einrichtung oder

Veranstaltung besteht. Als Bildungsanstalten und

Kurse im Sinne des Geseßes gelten die Berufsschulen,
die den in einer Berufslehre stehenden Lehrlingen
den obligatorischen Unterricht vermitteln, die Lehr-
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i^iuxsum unci cisr nsusn i.sncisxiziiziiollislc iisgl. ^ins
^npsxxung sn ciis s-orm cisr I^sciiizsrizsulsn Icsm niclil
in l^rsgs. ^x muhls slwsx 5siizxlsnciigsx gsxclisllsn
wsrcisn.

inlsrsxxsnl izt ciis Osgsnüizsrxlsiiung cisx Kuisilc-

mslsrprsixsx, cisr lzsim srxlsn Xoxlsnvorsnxcilisg
6V f-r. isslrsgsn Iisl un6 nunmsiir im I^Iillsi sul I^r.

55.35 rsciuTisrl wsr6sn iconnls. Onlsr gisiciisr Vor-
suxxsl^ung ixl ciisxsr I'rsix issi cisr i.sncisxisilc>iiolksl<
mil s-r. 63.76 unci issi cisn l-Ioclixciiuiizsulsn sn cisr
I^IuicisnxlrskzE mil i^r. 56.56 snTuxslzsn. I^Isn xislil
cisrsux, cis^ sin Minimum srrsiclil wurcis. ,,öunci."

lürick sli >Vîrîicksit5metropole.
Ois ^rgsisnixxs cisr siclgsnöxxixciisn öslrisizx-

unci OswsrizsTsi-iiung lisizsn cisnic cisr visixsiligsn
s-rsgsn, clis cisr ?siiiizogsn snliiisil, rsiciiiicli nsus
wirlxclislliiciis k-rsgsn gsiöxl unci xinci milizsxlimmsnci
gsworcisn, cisx sins ocisr sncisrs Wirlxciisllxgsisisl
cisr 5ciiwsiT nsiisr Tu srxciiiiskzsn. Osx 5lslixlixciis
T^ml cisr Äscil /üricii lisl S5 unlsrnommsn, xpsTisII
üissr ciis TÜrciisrixclisn Vsriisilnixxs unci inxissxoncisrs
sucii sux cisn visisn vorlisrrxciisncisn InciuxlrisTwsi-
gsn inlsrsxxsnls ^rgslsnixxs Tu srlorxclisn. Zürich ixl
niciil nur ciis 5cliwsiTsrxlscil mil cisr gröhlen ^in-
woiinsrTsiii, cisn msixlsn inciuxlrisiisn öslrisissn,
l-isncisixgsxciisllsn, ksnicsn, Vsrxiciisrungsn, ciis vor-
TÜgiiclis Vsricsiirxisgs iisl ciis 5lscil Tu sinsm i^nolsn-
punicl srxlsr inlsrnslionslsr ^ixsnlssiin- unci l-iug-
iinisn srliolzsn. ^rxl sux ciisxsr umlsngrsiciisn Os-
wsrlss- unci öslrisizxTsiilung lorml xicü vor unxsrn
Trugen cisx Icisrs öiici von ^üricii six sinsr lzscisu-
lsncisn inciuxlris- unci l-isncisixxlscil. /ürick ixl ><sins

^lscil cisr visisn lioiisn, rsuclisncisn 6ciiiols, xon-
cisrn iiir Olisrsiclsr iisl msiir iisnciwsriciiciisn six
grohinciuxlrisiisn ^inxcliisg.

Vsrloigsn wir cisx 5ciiici<xsl cisr sinTsinsn s-sizril<-

gsnsrslionsn, cisr ülzsrisizsnclsn unci skxlsrissncisn,
xo sröllnsn xicii unx sinigs uizsrrsxclisncis ^inxiciilsn
in cisx Wsrcisn unci Vsrgsiisn inciuxlrisiisr kslrisizs.
i^Iisr cisrl gsxsgl wsrcisn, cisi;, lür ciis ^ürclisrixclisn
Vsriisilnixxs gsxprociisn, ciis Osvixs in siisn inciuxlris-
?wsigsn (3s!lung iisl: js gröizsr sin Lslrisiz, cisxlo
grökzsr sucii xsins wirlxciislliiciis Wicisrxlsncixicrsll
unci xsins l.sìzsnxcisusr. in siisn ^riisdungxjsiirsn
2lsigl xicii cisuliicli, ciskz ciis suxgsxciiiscisnsn kslrisizs
ciurclixciinilllicii ciurcliwsgx sins gsringsrs T^rksilsr-
?siii unci I^Isxciiinsnicrsll sulwsixsn, six ciis ülzsr-
isizsncisn.

Osr Xsnton /üricli gill six cisx ^snlrum ^wsisr
grohsr ^xporlinciuxlrisn, sinms! cisx ivlsxciiinsn-
ösusx unci cisnn cisr Isxli i i n ci uxlris, srlzsilsl
ciock msiir six sin Visrlsi siisr ksxciislliglsn ciisxsr
issicisn lnciuxlrisn im Osizisls cisx i<snlonx. Womil
sissr niciil gsxsgl ixl, cisi; ciisxsx Vsriisilnix ?u Oun-
xlsn ocisr ?u I.sxlsn cisr 5lscil lsiis. Os^ in xlscil-
^ürciisrixciisn Onlsrnsiimsn ciis i-isills slisr im Os-
wsrizs Isligsn in inciuxlris unci i^isnclwsric ilirsn ^r-
wsriz lincisl, im Ksnlon Zizsr lsxl ^wsi Orillsi, xpriciil
lür cisx xlsricsrs inciuxlrisiis Oswiciil cisx I.sncisx.
Von cisn lssicisn gsnsnnlsn gro^sn ^xporlinciuxlrisn,
i^sxciiinsninciuxlris unci Isxlilinciuxlris, iisl nur sins
in suxgscislinlsm Omlsngs unci von Osusr im Vo-
cisn cisr 5lscil icrsllig Wurzis! gslsizl, nsmiicli cisr
I^isxciiinsnizsu, von <?sr S°/g siisr in cisr 5cliwsi^
ösxciislliglsn sul xlscil-ürciisrixciis öslrisks snllsiisn.
In ^üricii xsilsxl ixl cisr kücicgsng cisr Isxlilinciuxlris
izsxOncisrx xclisrl, vor siism ixl iiisr ciis 8sicisninciu-

xlris Tu nsnnsn. l-isrvorTuiisizsn ixl in cisr 5lscil
ciis i^sisriicslion von piisrmsTSulixciisn unci
icoxmslixclisn 5psTisiilslsn, xowis Twsi grohs
I^slzrilcsn TslinsrTlIiciisrl--üIIungxmslsrisIisn.
Osr I^iscisrgsng cisr Isxlilinclxlris unci cisr ^ulxlisg
cisr I^Islsil- unci i^isxciiinsninciuxlris lisl inxolsrn im
Oslügs cisr ^rissilsnclsn sins Kncisrung mil xicl>

gsisrsciil, cisi; ciis l^rsusnsrizsil von 1? sul 14°/g
gsxunlcsn ixl. Onlsr cisn sigsnliicii lür cisn inisnci-
izscisrl prociuTisrsncisn Oswsrizssrlsn lrill ciis ösu-
inciuxlris xlsric in cisn Vorcisrgrunci. ^in grok;-
xlscilixciisx KonxumTsnlrum xciislll sucii sinsn gün-
xligsn öocisn lür cisx Lsicisiciungx- unci ksini-
gungxgswsrizs. Wsnigsr gul iisl xicii in cisr
5lscil cisx Zcli u il m sclis rgswsrlzs snlwicicsll, cislür
Iisl ciis msciisnixciis 5ciiulixOliIsrSi xlsric sn kocisn
gewonnen. Ois ^lscil ^üricii ixl lsrnsr rsicii sn ös-
lrisizsn cisr i^isiirungx- unci Osnukzmillsl-
krsnciis, wis IVlüiisrsi, 5clioicois6siisrxlsiiung,
krsusrsisn unci Isissicinciuxlris. i^iiciil Tu vsrgsxxsn ciis
visisn lv1sl;gsrsi- unci öscicsrsiisslrisiss. in cisr >-isr-

xlsiiung unci Vsrsrissilung von k^spisr, Xsulxcliuic
unci i.scisr nimml ciis 5lsc!l ^üricii sins kssclilsnx-
wsrls 5lsiiung sin unci ksxoncisrx cisn ^rsusn lzislsl
ciisxs inciuxlrisgrupps sins rsicliiiclis T^rissilxgsisgsn-
lisil. ^u sii ciisxsn groizTÜgigsn lnciuxlrisn gsxsiisn
xicii in nsci^xlsr l^isiis ocisr Omgsizung cisr 5lscil
vsrxcliiscisns Orlxciisllsn mil wsilsrsn grokzsn I'S-
lsrilcsn.

VollîL^îrîLcksit.
vm kiie iiiersbleyung «1er ^rbeàei». ^ix

Osisgisrls sn ciis sm 16. isnusr 1933 in Osnl TU-
xsmmsnlrslsncls vorizsrsilsncis inlsrnslionsis Xon-
lsrsnT isslrsllsnci l-isrsisxslzung cisr /^rizsilxTsil wsr-
cisn issTsiciinsl:

s) /Vx ksgisrungxvsrlrslsr: I-isrr I^ürxprscii 8.

ksnggii, Oirsiclor cisx öuncisxsmlsx lür inciuxlris, Os-
wsriss unci Arksil; is) six xsin Zlsiivsrlrslsr ^ l^Isrr

ViTsciirslclor Or. ksuxciisnlsscli! c) six /^rissilgsissr-
vsrlrslsr- i-isrr Oil. I/sul, Ingsnisur, ViTSprsxicisnl
cisx ^snlrsivsrizsncisx xciiwsiTsrixcliSr ^rizsilgslzsr-
orgsnixslionsn, ^üricii! ci) six Arissilnslimsrvsrlrslsr:
i-isrr Oil. 5ciiürcli, Zsicrslsr cisx xciiwsiTsrixciisn Os-
wsricxci^sllxisuncisx, Lern.

5udven»ionîerung «1er deruilicken /^utbilciung.
Ois Vsrorclnung Tum öuncisxgsxsl; üizsr ciis izsrul-
iiclis ^uxlzilciung, ciis sul 1. isnusr 1933 in Krsll

gslrslsn ixl, umxciirsiizl cisn Krsix cisr xuizvsnlionx-
^srsciili glsn issruli iciisn öi I ciu ngxsnxlsi-
lsn unci inxlilulionsn. — TVigsmsin icommsn lür
cisn öuncisxissilrsg nur ^inriclilungsn unci Vsrsnxlsi-

lungsn in i^rsgs, ciis gsmsinnülzigsn Olisrsiclsr iiskss
unci siisn l'srxonsn xciiwsiTsrixciisr ^islionslilsl ollsn
xlsiisn. ^Issnxo Icönnsn ^inriclilungsn gsmsinnülzigsn
Oiisrsiclsrx Tur izsruliiciisn ^uxisiiciung von gsixüg
ocisr Icörpsriicii Osisrscliliclisn unci xciiwsr srTisii-
izsrsn, xowis ösrulxxciiuisn, ciis von Onlsrnsiimungsn
lür ilirs i.sliriings gslülirl wsrcisn, öuncisxissilrsgs
Tusricsnnl wsrcisn. ^ür ciis öswiiiigung unci ösmsx-

xung sinsx öuncisxlzsilrsgsx ixl in srxlsr linis msh-

gsizsnci, ols unci in wsiclism Omlsngs, nsmsnliicn
im l^iiniziicic sul ciis i.sgs cisx ^rlzsilxmsriclsx, sin

ösciürlnix nscii cisr isslrsllsncisn ^inriclilung ocisr

Vsrsnxlsilung izsxlslil. ^ix Ziiciungxsnxlsilsn uno

i^urxs im 5inns cisx Osxslzsx gsilsn ciis Lsrulxxciiuisn,
ciis cisn in sinsr ksrulxisiirs xlsiisncisn >_sliriingsn

cisn oisiigslorixciisn Onlsrriciil vsrmillsin, ciis i.enl'-



Nr. 41 lllustr. Schweiz. Haurlw Zeitung (Meisterblatt) 487

Werkstätten und Fachschulen, die Weiterbildungskurse,
die Anstalten der Hochschulstufe für die kaufmän-
nische Berufsbildung, die Vorlehr- und Umlehrkurse
und endlich die der beruflichen Ausbildung dienen-
den Bibliotheken und Sammlungen, wie Muster-,
Modell-, Waren- und Lehrmittelsammlungen und Ge-
werbe-, Industrie- und Handelsmuseen. Auch für die
Berufsberatung können Bundesbeiträge bewilligt wer-
den und zwar an Verbände, welche die Förderung
der Berufsberatung bezwecken und deren Wirkungs-
kreis sich über einen größeren Teil der Schweiz er-
streckt, an Berufsberatungsstellen, an Aus- und Wei-
terbildungskurse für Berufsberater, sowie an Eignungs-
Prüfungen, sofern sie im Interesse der beruflichen
Ausbildung notwendig sind und zweckmässig durch-
geführt werden.

Verbandswesen.
Bund Schweizer Architekten. Die seit der im

Jahr 1908 erfolgten Gründung des Bundes Schweizer
Architekten (B. S. A.) im ganzen Kantonsgebiet ver-
streut niedergelassenen und an Zahl stetig zuneh-
menden Bundesmitglieder haben sich an einer kürz-
lieh in Bern stattgefundenen Versammlung zu einer
Gruppe Kanton Bern zusammengeschlossen. Der
Bund Schweizer Architekten bezweckt die Vereinigung
von Architekten, die mehr die ideellen und kulturellen
Seiten ihres Berufes pflegen und diese im öffent-
liehen Wirken und geschäftlichen Verkehr nach Kräf-
ten vertreten. Jedes Bundesmitglied ist in diesem
Sinn auf die Bundessa^ungen verpflichtet. Die Bun-
desmitgliedschaft ist deshalb ein Qualitätsbegriff. Die
Gruppe Kanton Bern, als zweitstärkste aller Gruppen
des B. S. A.. bestellt den Vorstand rtnit den Herren :

K. Indermühle, Bern, als Obmann; E. Balmer, Bern,
als Schriftführer; F. Moser, Biel, als Kassier.

Totenfafel.
* Peter Kaufmann, Zimmermeister in Horw

(Luzern), starb am 4. Januar im 47. Altersjahr.
* Josef Kniisel - Huber, Wagnermeister in

Meierskappel (Luzern), starb am 4. Januar im 45.
Altersjahr.

* Jules Colas, Sattlermeister in Weinfelden,
starb am 6. Januar im 60. Altersjahr.

* Jakob Keel-Weibel, alt Schlossermeister in
Luzern, starb am 8. Januar im 75. Altersjahr.

* Paul Burri-Abt, Schlossermeiser in Zürich,
starb am 8. Januar im 65. Altersjahr.

* Max Leuch, Schreinermeister in Bern, starb
am 9. Januar.

Verschiedenes.
Maurer-Anlernkurs in Chur. (Mitget.) Der

Bündnerische Baumeisterverband veranstaltet in Chur
einen Anlernkurs vom 30. Januar bis 11. März
1933. Zu diesem Kurs werden Anfänger und Lehr-
'Hge zugelassen. Die Teilnehmerzahl wird auf maxi-
Tial 15 Lehrlinge beschränkt. Der Verpflegungsbei-
trag der Teilnehmer wird auf Fr. 3.— pro Tag fest-
gesetzt. Die Teilnehmer müssen sich vor dem Kurs
schriftlich verpflichten, im Anschluß an den Kurs eine
3-jährige Lehrzeit zu den vom Bündnerischen Bau-
®isterverband aufgestellten Bedingungen durchzu-

machen. Anmeldungen sind bis 16. Januar a. c. zu
richten an das Sekretariat des Bündnerischen
Baumeisterverbandes, Dr. L. Albrecht in
Chur, mit folgenden Angaben und Beilagen: Name,
Alter, Heimat, Wohnort, Arzt-, Schul- und Leumunds-
zeugnis.

Aus der einheimischen Holzindustrie. (Mitget.)
Als Folge der allgemeinen wirtschaftlichen und tech-
nischen Entwicklung, aber auch wegen der Volkswirt-
schaftlich widersinnigen Bevorzugung fremdländischer
Hölzer und Holzerzeugnisse ist die Holzwirtschaft in
unserem waldreichen Lande in schwere Bedrängnis
geraten. Es wird großer Anstrengungen, aber auch
einer bewußten Umstellung in den Holz ver-
arbeitenden Gewerben und im Verhalten der pri-
vaten und behördlichen Käuferschaft bedürfen, um
unserem Wald und der schweizerischen Holzindustrie
die frühere Stellung zurückzuerringen.

Unter den vielfachen Bemühungen nach dieser
Richtung sei auch auf die Herstellung von Tischler-
platten und sogenannten Mittellagen hingewiesen,
Erzeugnisse, die bisher durchwegs vom Ausland be-
zogen worden sind. Diese „Mittellagen" werden
nach einem modernen mechanischen Verfahren aus
Latten zusammengesety und so bearbeitet, dafj eine
absolut ebene Oberfläche bei überall genau gleicher
Dicke entsteht. Nachher werden die Platten mit ge-
eigneten Holzarten fourniert. Diese Fabrikation ver-
langt größte Sorgfalt und entsprechende Einrichtungen.
Besonders wichtig ist die Trocknung, sie mufy nach
wissenschaftlichen Grundsäfyen erfolgen.

Nachdem nun in Tavannes und an weitern
Orten im Inland Tischlerplatten in anerkannt vorzüg-
licher Qualität hergestellt werden, ist es an der Zeit,
mit Vorurteilen zu brechen und diese einheimische
Industrie wo immer möglich zu berücksichtigen. Ta-

vannes allein ist in der Lage, täglich bis zu 300 m^
Tischlerplatten und dazu bis zu 100 m* Mittellagen
in allen Dimensionen fertigzustellen.

Schweizerwoche.
Aus dem westschweizerischen Baugewerbe.

Gestüty auf einen im Herbst 1931 gefaxten Beschluß
kündigte der Zentralverband Schweizerischer Bau-
Unternehmer die Arbeitsverträge für die Hand-
langer und Maurer zum 31. März 1933. Diese Mafy-
nähme betrifft die Pläfje Lausanne, Vevey, Montreux,
Moudon, Morges und Sitten. Der Vertrag der Gipser
und Maler in Rolle wurde ebenfalls gekündigt.

Gasabsaf) beim Gaswerk Basel. Trof; der herr-
sehenden Krisis entwickelt sich der Gasabsaty dieses
Gaswerkes in stets aufsteigender Linie. So überschritt
am 31. Dezember des vergangenen Jahres die Gas-
abgäbe an das Versorgungsgebiet in 24 Stunden
erstmals seit dem achtzigjährigen Bestehen des Werkes
die Zahl von 1 00,000 Kubikmetern. Per Jahres-
ende belief sich die totale Jahresabgabe auf 30,659,000
Kubikmeter.

Religiöse Kunstpflege in der Schweiz. (Mitg.)
Zu dem Zweck, künstlerisch und materiell vollwer-
tige Andachtsgegenstände zu schaffen und im Volke
zu verbreiten, hat sich seinerzeit eine Genossenschaft
gebildet, die aus der Societas Sancti Lucae hervor-
gegangen ist, einer Vereinigung zur Pflege der re-
ligiösen Kunst im allgemeinen. Diese „Sankt Lucas-
Genossenschaft für religiöse Kunst" mit Geschäfts-
stelle in Baden ist bemüht, dem Bedürfnis nach guten,
modernen und unserer Wesensart entsprechenden
Andachtsgegenständen gerecht zu werden. Indem
sie dem Handel eine Auswahl gediegener kunstge-
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wsrt<ztsttsn und t-sctizctiutsn, dis Wsitsrlsitdungztcurzs,
dis ^nztsttsn dsr tdoctiZctiutztuts kür dis I<sutmsn-
nizctis ksrutztzitdung, dis Vortstir- und Omlstirtcurzs
und sndticti dis dsr tzsruttictisn ^uzditdung disnsn-
dsn öitztiottisl<sn und 5smmtungsn, wis I^luztsr-,
I^Iodstt-, Wsrsn- und I.stirmittslzsmmlungsn und (?s-
wsrds-, Industrie- und Idsndslzmuzssn. ^ucti tür dis
Vsrutztssrstung I<onnsn öundszlssitrsgs tzswittigt wsr-
dsn und ^wsr sn Vsrtssnds, wstctis dis I^ördsrung
dsr ösrutztzsrstung tzs/rwsd<sn und dsrsn Wirtcungz-
!<rsiz zicti ütssr sinsn größeren Isit dsr 5ctiwsi^ sr-
ztrsàt, sn ösrutztzsrstungzztsttsn, sn T^uz- und V7si-
tsrtiitdungzl<urzs tür ösrutztssrstsr, zowis sn ^ignungz-
prütungsn, zotsrn zis im Intsrszzs dsr Issruttictisn
Ausbildung notwendig zind und ^wscl<mszzig durcti-
gstütirt wsrdsn.

Verkanà^ezen.
Vun6 Zcbveîxer ^rckiîskîen. vis seit der im

tstir 1903 srtolgtsn (Gründung dsz Vundsz Zctiwsi^sr
Arctiitsl<tsn (ö. 5, /V) im gsnTSn Xsntonzgsbist vsr-
ztrsut nisdsrgslszzsnsn und sn ^stil stetig ^unsti-
msndsn kundssmitgliedsr tisbsn zicti sn sinsr I<ür?-
licti in ösrn ztsttgstundsnsn Vsrssmmlung ?u sinsr
Orupps Xsnton Lern 2uzsmmsngszctilozzsn. Osr
öund ^ctiwsi^sr Arctiitst<tSn bs^wscld dis Vereinigung
von Arctiitsl<tsn, dis mstir dis idssllsn und l<ultursllsn
5sitsn itirss ösrutss ptlsgsn und diszs im öttsnt-
lictisn Wirken und gszctisttlictisn Vsrkstir nscti Xrst-
tsn vsrtrstsn. Isdsz öundszmitgtisd ist in diesem
5inn sut dis kundszzstzungsn vsrpttictitst. Ois öun-
dszmitglisdzctistt izt dsztislb sin (Ouslitstsbegritt. Ois
(Trupps Xsnton Lern, sis ^wsitstsrkzts sllsr Oruppsn
dsz k. 5. A.. bsstsllt dsn Vo rxts n d diit dsn >-Isrrsn:
X. lndsrmütils, ösrn, slz Obmsnni b. öslmsr, ksrn,
slz 5ctiritttütirsr ^ I^Iozsr, List, slz Xszzisr.

lokentsiel.
» Peter Kaufmann, Iimmerme»fsr in »orv,

tl-UTsrn), ztsrb sm 4. Isnusr im 47. Altsrzjstir.
» lolef Knürel »über, Wsgnermeilter in

fleierlilsppei (bu-srn), stsrb sm 4. Isnusr im 45.
Altsrzjstir.

» tulsl cois», îsftiermeilîer in IVeinkeirlen,
ài-iz sm 6. Isnusi- im 60. ^itsrzjstir

» tskob Keei-Weibei, alt 5ckiottermei,fsr in
^uzcern, ztsi'ls sm 3. Isnusi' im 75. ^itsi'zjstis.

» Paul vurri-äbt, Zeklol5ermeizsr in lürick,
5tsrd sm 8. Isnusr im 65. ^itsrzjstii-.

» klsx >.euck, Zcbreinermeilter in Lern, ztsi^d
sm 9. Isnusn

Vettckîecienei.
saurer ^niernlrurz in Ckur. (tilgst Os^

öündnsi'izctis ösumsiztsi'VSi'izsnd vsssnztsitst in Ltiui'
einsn ^nisrnkurz vom 30. Isnusi' isiz 11. svlsi'?
^33. diszsm XulZ werden ^ntsnzsr und l-slir-
î>ngs Tuzsiszzsn. Ois Isilnstimsr^stil wird sut msxi-
wg! 15 üstiriinzs lsszdirsnld. Osr Vsrptlszungzdsi-
îrsg dsr Isilnsiimsr wird sut t°r. 3.— pro Isg tszt-
ZEZst^l. Ois Isilnstimsr müzzsn zicti vor dsm Xurz
^diritilidi vsrptlictitsn, im ^nzctiluh sn dsn Xurz sins
^jâtirigs >_stir^sit ?u dsn vom öündnsrizdisn ösu-

sutgsztsiltsn ösdingungsn durcti?u-

msciisn. Anmeldungen zind diz 16. Isnusr s. c. ?u
riditsn sn dsz ^sXrstsrist dsz öündnsrizdisn
ösumsiztsrvsrlssndsz, Or. ^ilsrsctit in
Ltiur, mit toigsndsn /^ngstzsn und Lsilsgsn: XIsms,
^Itsr, ldsimst, Wohnort, ^r?t-, 5ctiui- und I.sumundz-
^sugniz.

/^Ul «1er einbeimilcben »oirin«iu5fris. (sitzet
^!z k'olgs dsr sügsmsinsn wirtzclisttiiciisn und tsdi-
nizciisn ^ntwicl<!ung, slssr suoii wsgsn dsr vo»<zwirt-
zctisttlidi widsrzinnigsn ösvorirugung trsmdisndizdisr
tdöi^sr und tdoi^sr^sugnizzs izt dis ldol^wirtzdistt in
unzsrsm wsidrsict^sn I.snds in zcliwsrs ösdrsngniz
gsrstsn. ^z wird grokzsr ^nztrsngungsn, sdsr sucii
sinsr dswuhtsn Omztsüung in dsn ldo!? vsr-
srlssitsndsn (?swsrdsn und im Vsrtisitsn dsr pri-
vstsn und lsstiördiidisn Xsutsrzdistt dsdürtsn, um
unzsrsm Wsid und dsr zctiwàsrizdisn idoi^induztris
dis trütisrs 5ts!Iung ^urüclc^usrringsn.

Ontsr dsn visitsctisn ksmütiungsn nscti diszsr
kictitung zsi sucli sut dis tdsrztsüung von lizctiisr-
plsttsn und zogsnsnntsn I^littslisgsn Iiingswiszsn,
^r^sugnizzs, die tziztisr durdiwsgz vom ^uzisnd ds-
?ogsn worden zind. Oiszs „t^littslisgsn" wsrdsn
nscti sinsm modernen msctisnizctisn Vsrtstirsn suz
t.sttsn ^uzsmmsngszst;t und zo tsssrlssitst, dst; sine
slszoiut stssns Otssrttsctis dsi ütssrsl! gsnsu glsidisr
Oid<s sntztstit. Xtsctitisr wsrdsn dis I^tsttsn mit gs-
signstsn tdot^srtsn tournisrt. Oiszs I^sdrit<stiON vsr-
tsngt grouts 5orgts!t und sntzprsctisnds ^inriditungsn.
öszondsrz wictitig izt dis Irod<nung, zis mut; nscti
wizzsnzctistttictisn (Orundzstzsn srtotgsn.

Xtsctidsm nun in Isvsnnsz und sn wsitsrn
Ortsn im tntsnd lizctilsrpisttsn in snsrl<snnt vor^üg-
lictisr (Oustitst tisrgsztsüt wsrdsn, izt sz sn der ^sit,
mit Vorurtsitsn ?u tzrsctisn und diszs sintisimizctis
induztris wo immer möglicti ^u tssrückziclitigsn. Is-
vsnnsz sttsin izt in dsr I_sgs, tsgticti tziz -u 300 m^
lizctilsrptsttsn und ds?u diz 2^u 100 m^ tvlittsüsgsn
in sttsn Oimsnzionen tsrtig^uztslisn.

5ctiwsi^srwoctis.
^Ul dem vrezflckveirerizcben vsugs^erbs.

(?sztützt sut sinsn im tdertzzt 1931 gstshtsn öszctiiuk;
kündigte dsr ^sntrstvsrdsnd Zctiwsi^srizclisr ösu-
untsrnstimsr dis Ardsitzvsrtrsgs tür die tdsnd-
Isngsr und Insurer ^um 31. t^Isr? 1933. Oiszs I^Is^-
nstims tzstrittt die t'tstzs I.suzsnns, Vsvs/, tvlontreux,
I^Ioudon, I^Iorgsz und 5ittsn. Osr Vsrtrsg dsr Oipzsr
und totster in l?olls wurde sdentsttz gslcündigt.

Sslsblsh beim Osiverk kslsl. l ot; dsr tie r
zctisndsn Xriziz sntwid<s!t zict, dsr Oszstzzst; diszsz
Oszwsrl<sz in ztstz sutztsigsndsr I.inis. 5o ützsrzctiritt
sm 31. Os^smtzsr dsz vsrgsngsnsn Istirsz die (^sz-
stzgstzs sn dsz Vsrzorgungzgsdist in 74 stunden
srztmstz zsit dsm sctit^igjstirigsn ösztstisn dsz V^/srl<sz

dis ^stit von 1 00,000 Xutzikmstsrn. ?sr Istirsz-
snds Isstist zicti dis totsls Istirszstzgstzs sut 30,659,000
Xutzil<mstsr.

keligiöls Kunzfpflegs in der Zckvrsix. (1^1 itg
^u dsm ^wsct«, !<ünzttsrizcti und mstsristl votlwsr-
tigs ^ndsctitzgsgsnztsnds ?u zctisttsn und im Vo»<s

^u vsrdrsitsn, tist zicti zsinsr^sit eins (3snozzsnzctistt
gstsitdst, die suz dsr 5ocistsz 6sncti I.ucss tisrvor-
gsgsngsn izt, sinsr Vereinigung ?ur ?ttsgs dsr rs-
tigiözsn Xunzt im sttgsmsinsn. Oiszs „5snt<t t.ucs5-
Osnozzsnzctistt tür rstigiözs Xunzt" mit Oszctisttz-
ztstts in ösdsn izt tssmütit, dsm ösdürtniz nscti gutsn,
modernen und unzsrsr Wszsnzsrt sntzprsctisndsn
T^ndsctitzgsgsnztsndsn gsrsctit ^u wsrdsn. Indem
zis dsm tdsndst eins ^uzwstit gediegener t<unztgs-
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